
84,3% des Energiebedarfs werden durchEinfuhrengedeckt;1979 stelltendie Erdôlimporte
20 % des Werts der Importe dar. (OECD 1980) Der durchschnittliche Energieverbrauch
pro Einwohner betragt etwa ein Viertel des westeuropàischen und die Hàlfte des
spanischen, er stieg inden letzten fiinf Jahrenum ca. 25%. Noch1977 hatten 1,2Mio.
Portugiesen(ca. 11%) keinenStrom imHaus,bis1980 sank dièse Zahl auf 800.000. Z.Z.
werden intensive Elektrifizierungsprogramme durchgefùhrt;bis 1982 sollen aile Orteab
50 Einwohner elektrifiziert sein.DerDurchschnittsverbrauchpro ans Netzangeschlosse-
nen Einwohner betrug1975: 1351kWh.

95 % der produzierten elektrischen Energie stammen von dem staatlichen Untemehmen
EDP,dasdamitca.14 %derGesamtenergie liefert.Hatten1971dieWasserkraftwerke(v.a.
des Duro-Beckens) inder Elektrizitâtsproduktion noch ein starkesÛbergewicht, so war
1976 die-aufImportenberuhende-ProduktioninWàrmekraftwerken fast gleichbedeu-
tend (insgesamt 1975: 10.555 Mio.kWh). InJahrenmitgeringenNiederschlàgenprodu-
zierendie Wasserkraftwerke wenigEnergie,unddieEDPmufiauf Importezurù'ckgreifen
(1976 z.B. fur 1725 Mio. kWh).

Ein Kraftwerksbauprogramm (Wasser- und Kohlekraftwerke) ist geplant, aber zeitlich
verzôgert. Auchein Kemkraftwerk ist inFerrel (an der Westkùste beiPéniche) geplant
und stark umstritten-ebenso wievonportugiesischerSeitedie AKW-ProjekteSpaniens
an den Oberlâufen vonDuround Tejo, wodurch die AufheizungdesDurov.a.négative
Umwelteinflùsse aufs Durotal (Nebelbildung) und damit die Portweinproduktion
befùrchtet werden.

Drei ViertelderEnergie werdenvoneinem Viertel des Landes verbraucht, wodieHàlfte
derBevôlkerungarbeitet: inden fiinf KùstendistriktenLissabon,Porto,Setûbal, Aveiro
undCoimbra. (Gaspar 1979, 147)

Die Industrie,die 36,7% der Erwerbsbevôlkerungbeschàftigtund 51,7% des Bruttoin-
landsprodukts produziert, wurde von denoffiziellenKreisenderDiktatur als Motor der
Entwicklungangesehen,insicwurdendie hôchstenBetràgeinvestiert.Nichtsdestoweni-
ger wird dieser Sektor nochheute von traditionellen Produktionenbeherrscht. Auf die
traditionellen Branchen (im wesentlichen: Nahrungs- und Genußmittel; Textil-,Beklei-
dungs- undSchuhindustrie;Holz,KorkundMôbel)entfallen 43 % desBruttoinlandspro-
duktes.Sicstellen jedoch52%allerArbeitsplàtzeundproduzieren60 % desExportwerts.
Dièse Angabensind jedochnicht vôlligzuverlâssig, daindiesen traditionellen Branchen
die Erfassung der Realitât durch die Statistiken mangelhaft ist. In der Môbelindustrie
erfafit das Statistische Amt, so wird geschàtzt,nur 21% der Betriebe. Dies liegt an der
Existenz einer Vielzahl kleinster Firmen, v.a. im Norden des Landes, die praktisch
unmôglich zuerfassensind. (Ailestatistischen Angabeniiber Portugal sindumstritten:

Tabelle 5: Verarbeitende Industrie 1975 (Piano de Médio Prazo1977-80; Angaben in %)

Î.E.- Information - A.N.C.E.- Information - A.N.C.E. -Information -
A.N.C.E. -Information -

Industriezweige Beschàftigte Bruttopro-
duktionswert Export Import

Textil und Bekleidung
Nahrungsmittel
Chemie
Elektrowaren
Transportmaterial
Metallwaren
Schiffbau
Schuhe
Nicht-elektr. Produkte
Andere

28,8
11,5
4,7
4,0
3,1
5,1
3,0
3,2
2,2

34,4

17,1
22,1
8,2
3,9
3,7
3,7
2,9
2,4
2,0

34,0

31,1
8,9
8,1
8,3
1,0
4,0
1,3
2,2
4,4

30,7

5,3
14,0
15,4
8,5

11,6
3,6
0,8
0,5

15,8
24,5

insgesamt 100,0 100,0 100,0 100,0


